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Donnerstag den 25. October.

Bekanntmachungen.
Die Einlöſung Preußiſcher Kaſſenanweiſungen betr.

Auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vom 1. d. M. (Geſetz Samml. S. 225.) mache ich hierdurch darauf aufmerkſam, daß die bereits
durch Bekanntmachung vom 21. Juni 1875 zur Einlöſung öffentlich aufgerufenen Preußiſchen Kaſſenanweiſungen vom 2. November 1851, 15. De
cember 1856 und 13. Februar 1861

a. in Berlin: bei 1) der General Staatskaſſe, 2) der Controle der Staatspapiere, 3) der Kaſſe der Königlichen Direction für die Verwaltung
der directen Steuern, 4) dem Haupt Steueramt für inländiſche Gegenſtände, 5) dem Haupt Steueramt für ausländiſche Gegenſtände
6) der unter dem Vorſteher der Miniſterial, Militair- und Bau Commiſſion ſtehenden Kaſſe;

b. in den Provinzen: bei 1) den Regierungs Hauptfaſſen, 2) den BezirksHauptkaſſen in der Provinz Hannover, 3) der Landeskaſſe in Sig-
maringen, 4) den Kreiskaſſen, 5) den Kaſſen der Königlichen Steuerempfänger in den Provinzen Schleswig Holſtein, Hannover, Weſtphalen,
Heſſen Naſſau und Rheinland, 6) den Bejzirkskaſſen in den Hohenzollern'ſchen Landen, 7) den Forſtkaſſen, 8) den Haupt Zoll und Haupt
Steuerämtern, ſowie 9) den Neben Zoll- und den Steuerämtern

nur noch bis zum 30. März 1878 zur Einlöſung angenommen werden, nach dieſem Zeitpunkte aber ihre Gültigkeit verlieren, und alle An
ſprüche aus denſelben an den Staat erlöſchen.

Berlin den 5. October 1877.
Der Finanz- Miniſter.

Camphauſen.
Indem ich vorſtehende Bekanntmachung zur öffentlichen Kenntniß bringe, weiſe ich ſämmtliche Ortsbehörden hierdurch an, für die möglichſte

Verbreitung derſelben Sorge zu tragen.
Merſeburg, den 23. October 1877.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Ich mache hierdurch bekannt daß der Förſter Conrad in Weßmar das Amt als öffentlicher Fleiſchbeſchauer niedergelegt hat.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Merſeburg den 20. October 1877.

Die geehrten Mitglieder des Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger werden zu einer General Verſammlung auf
Dienstag den 30. Oetober, Nachmittags 3 Uhr,

in das Lokal hieſigen Königlichen Landraths Amts ergebenſt eingeladen.
Der Hauptgegenſtand der Berathung wird ein Aufruf des Central Comités zur Hülfeleiſtung für die Verwundeten des ruſſiſch türkiſchen

Kriegs (beider kriegführender Mächte) ausmachen.
Merſeburg, den 20. October 1877.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß
ſämmtliche pro October und November zur hieſigen Stadt Hauptkaſſe
fälligen Steuern, ſowie auch das Schulgeld bis zum 10. November
e. gezahlt werden müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der
koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 18. October 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Sonnabend den 27. October e., VPor-
mittags 10 Ahr, ſollen verſchiedene alte Wirthſchaftsgegenſtände, da-
runter auch eine Nähmaſchine, auf hieſigem Rathhausboden meiſtbietend
gegen baare Bezahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 24. October 1877.
Der Magiſtrat.

Sounabend den 3. November e., Vormittags 10 Ahr, ſollen
im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere wegen rückſtändiger Steuern 2c.
abgepfändete Wirthſchaftsgegenſtände 2c. meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 22. October 1877.
Der Magiſtrat.

Reifſtäbe- Auction.
Donnerstag den I. November Vormittags 10 Uhr,
ſollen im Gewehrigt des Rittergutes Goſeck

eirea 900 Schock
weidene und faulbäumene Reiſſtäbe öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Goſeck, den 20. October 1877.
Die gräfl. von Zech'ſche Rent-Einnahme.

Bekanntmachung.
Die auf den 30. d. M. angekündigte Viehauction auf dem Ritter-

gute Collenbey wird hiermit aufgehoben.
Meuſchau, den 24. October 1877. Der Amts Executor

Meiſter.
Mittwoch den 24. d. M. trifft ein großer Transport derW beſten Saugfohlen bei mir ein und ſtehen dieſelben bis Sonn-

s abend den 27. d. M. bei mir zum Verkauf.
Merſeburg Neumarkt 59. A. Strehl, Viehhändler.

Der Vorſtand.
Schede. v. Helldorff.

Junge Ulmer Doggen ſind zu verkaufen Karlſtraße 3 g.
H. Bauer.

Ein guter 2thüriger Kleiderſchrank iſt zu verkaufen Sixtiberg Nr. 13.
Wittwe Laſſe.

Ein Fuchs, Wallach, 10 Jahr alt, ſteht preiswerth zu
verkaufen Unteraltenburg 14.

Zwei Pferde ſtehen im Gaſthof zur goldenen Sonne
zum Verkauf.

Ein Kanonenofen iſt Unteraltenburg Nr. 56. zu verkaufen.
Kleiderſchränke, Kommoden, Bettſtellen Stühle zu äußerſt billigen

Preiſen bei L. Nepold, Gotthardtsſtr. 16.
Ein gut möblirtes Zimmer nebſt Schlafgemach, auf Wunſch auch

Pferdeſtall, iſt ſofort zu vermiethen Oberaltenburg Nr. 27., vis à vis
dem Schloßgarten.

Kapitalausleihung. en
15,000, 12,000, 9,000, 6,000 und 600

auf Landhypotheken, zur erſten Stelle, durch mich ſofort
ausgeliehen werden.

R. Pauly,Merſeburg, Breiteſtraße 13.
Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.

Wer werthen Kunden zur Nachricht, daß ich nicht mehr Hirten-
ſtraße Nr. 4., ſondern Karlſtraße Nr. 2. a. wohne und erlaube

mir die Annahme von Wäſche zum Waſchen und Plätten in freundliche
Erinnerung zu bringen.

Frau H. Hoffmann Wäſcherin.
Noch einige Tage zum Plätten außer dem Hauſe hat ſtere

LaesezirKoel.
Abonnement p. Quartal 1 Mk. 50 Pf auf folgende Zeitſchriften:

Ueber Land und Meer, Aus allen Welttheilen,
Gartenlaube, IIustr. Welt,Daheim, Berl. Wespen,Pliegende Blätter, Kladderadasch.
Victoria,

Näheres bei T. Zeiger, Nußbaum Allee 7., 2 Treppen.
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Ausverkauf von Schnittwaaren
Merſeburg. im Gasthof zum goldenen MHahn. Merſeburg.

Um ſo ſchnell wie möglich das Lager zu räumen bietet ſich die Gelegenheit für Damen jeden Standes billig zu kaufen.Kleiderſtoffe, keine zurückgeſetzten, ſondern ſtreng moderne und gute Stoffe, à Robe 6 9 M. Gewöhnliche ein
fache Roben A M. Unnſchlagetücher 5 M. Herrentücher 75 Pf.

Lama Bettzeug und Leinewand h billig und reell.
Mein Lager von Nerbst- u. Minter Vepe

S Beinkleidern u. Westen, ganzen Anzügen von einem Stoff, Joppen,Schlafröcken u. ſ. w., von den neueſten Stoffen gefertigt, bringe hiermit in empfehlende Erinnerung

Die Preiſe ſind 10 nnter dem Koſtenpreiſe geſtellt.
V Beſtellungen nach Maaß werden prompt und billig ausgeführt.

Pelzwaaren, Hut und Mützen- Magazin

meßorn Stoft- u. Tuchröcken,

Philipp Baab.

vonJ. G. Knauth, Entenpl an S.
empfing und empfiehlt das Neueſte in Pelzgarnituren von Nerz, Jldis, Stunz, Dar, Affen, Gries-

Damenpelze, Fußſäcke, Jagdmüffe, Pelzfutter und alle Arten Felle.

KreuzRoth und Kittfuchs, Lux in Natur und gefärbt, auch was ganz Neues in Federgarnituren, Herren und
Pelz, Leder, Glacè, Buckskins und

Wollhandſchuhe; Alles größte Auswahl und billigſte Preiſe.

Alle Beſtellungen Reparaturen und das Ueberziehen alter Pelze wird ſchnell und ſauber ausgeführt.
D. O.

Müßte und Frützenm.
Seidene Hüte (Cylinder), Filz- und die beliebten Wiener

alle Neuheiten anderer Mützen für Herren, Knaben und Kinder.
Eine e Wintermützen von 50 Pf. an verkauft

Zur Saiſon empfehle meine großartige

LodenHüte, Kaiſer-Mützen, Baſhlik und
Größte Auswahl, billigſte Preiſe.

e hl von
als: Paletots mit und ohne Taille, do. mit Kragen, Kaiser Paletots, Radund andere Mäntel, Jacken, wie auch für Mädchen, in allen nur neueſten Stoffen und Façons bei

nur mö glichſt billigſten Rreiſen, worauf zu achten bitte.

e G.See
BVekannrmachung.

Die in der Stadt verbreiteten Gerüchte über mich
S und das von mir, laut Vertrag mit der Thüringiſchen

S Eiſenbahn betriebene Eiſenbahn Rollfuhrwerk, veran
laſſen mich hiermit zu erklären, daß ich mein Geſchäft

ganz wie in bisheriger Weiſe fortführen werde und bitte ich ein geehrtes
Publikum ſich durch unwahre Mittheilungen von anderer Seite nicht be
irren zu laſſen.

Merſeburg den 22. October 1877.
Chr. Müller,

Spediteur u. Rollfuhrwerkösbefſitzer.

Geſchäfts Anzeige.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene

Anzeige, daß ich mich als Goldarbeiter hier Schmaleſtraße Nr. 26.
niedergelaſſen habe.

Indem ich ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam mache, erlaube
mir zugleich mein Lager von Gold, Silber und Alfenidwaaren
bei vorkommenden Fällen beſtens zu empfehlen, und ſtelle bei ſolider
Arbeit die billigſten Preiſe. Achtungsvoll

H. Strassburger.
Lebensverſt icherungsbank für Deutſchland

Gegründet Eröffnet1827. Gotha am 1. Jan. 1829.
Stand am 1. Auguſt 1877:

Verſichert 49860 Perſonen mit 319,660,000
Bankfonds 76,660,000Ausbezahlte Serſicherungsſummen ſeit

Eröffnung e 1605,280,000Dividende der Verſicher ten 1876: 33 vo 1877: 41 1878:
41 der Jahresprämie.

Netto-Prämie für 1000 Mark nach Abzug von 41 Dividende
bei einem Beitrittsalter

von 30 Jahren 15 M. 50 Pf., von 40 Jahren 20 M. Pf.,

50 7 27 90 60 42 20Aufnahme und Policegebühren werden von der Bank nicht
erhoben.

Verſicherungsanträge werden entgegengenommen u. vermittelt durch

Merſeburg. B. Wittcke,Beamter der Lebensverſ. Bank f. D.,
Nußbaumallee 2 c.

Friſchen Seedorſch
C. L. Zimmermann.empfiehlt

m —»nu»

Cahenez, wollene men Vnterjaenen
G Unterhosen zu billigſten Preiſen bei

A. Donnerhack.
Alle Polſter-, Tapezirer- und Decorations- Arbeiten

werden ſauber und billig angefertigt von
Hermann Nolte, Tapezirer und Decorateur,Weißenfelſer Straße Nr. 10.

Vollſtändig waſſerdichte
Meit- G Malhs tief en ſowie Jagdſchuhe aus
echt ruſſiſchem Juchtenleder in ſchwarz und roth,
desgleichen alle andern Schuhwaaren fertigt in nur guter Waare und
feiner gediegener Arbeit.

Merſeburg. F. W. Schneider, 8. Roßmarkt S.,
Eingang Hüterſtraße.

Fettes Hammelfleiſch von Freitag ab bei
Trautmann, Weinberg.

Vorzüglich ſchöne Birnſtaämme,
9 boch und ſehr ſtark, offerirt C. Heuſchkel.

Hochſtämmige Kirſchen, Aepfel, Birnen 2c., geſund, ſtark,
ea. 3 Meter hoch, meiſt ſchnurgerade, in veſten Sorten pro 100
100--150 Mk. im Tauſend billiger. Ziergehölze, Roſen, Zwerg-
und Beerenobſt, Obſtwildlinge c offrriren billigſt Ritterguts
baumſchulen Zöschem. Speciolcataloge gratis und franco.

Alle Putzgegenſtände, als: Blumen Federn, ſeidene
Ränder, Fagçgons Vilzhüte von 65 Pf. an bei

A. Donnerhack.
Die von Chas. Macintosh Co. in Mancheſter (Eng-

land) erfundenen und patentirten

Kautſchuk-Sohlen
haben ſich ſo ausgezeichnet bewährt daß dieſelben nicht genug für Herbſt-
und Winter- Fußbekleidung empfohlen werden können. Die
Vorzüge derſelben ſind folgende: hält die Kautſchukſohle bedeutend
länger als die beſte Lederſoble; 2) der Gang auf der Sohle iſt ein äußerſt
bequemer und ſelbſt bei Glatteis ein ſehr ſicherer; 3) der Preis derKautſchukſohle iſt nicht theurer wie der einer Lederſohle; 4) der Fuß
iſt ſtets warm, ohne daß die Ausdünſtung irgendwie gehindert wird.

Am hieſigen Platze zu haben bei

Aug. Gleye, Roßmarkt Nr. 11.
Backskeinshandschehe verkaufe einen

größern Poſten zum Fabrikpreiſe. A. Donnerhack.

S 2 5 92 2



Bekanntmachung.
Jch mache bekannt, daß ich von jetzt ab wieder jede Fuhre und

Feldarbeit übernehme. Beſtellungen beim Klempnermeiſter Müller,
Schmaleſtraße. Bürkner in Kötzſchen.
C. Schultze, Presskohlensteine-Fabrik,

Neumarkt, Saalufer,
berechnet bis auf Weiteres

12 Mark Pf. frei Haus,
10 50 e ab Fabrik,

in vorzüglich trockener Qualität.
Den Herren Grundbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Aus-

führung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
gr. Ritterſtraße 14.

Winkerhirnen und Kepfel
hat noch abzulaſſen C. Heuſchkel.

e eZur Beachtun g.
Die Quelle der meisten Krankheiten ist unbestritten

die Vernachlässigung der Erkältungen Ieiserkeit u.
Hausten im Beginn unbeachtet, haben leicht die bedenk-
lichsten Folgen, als Lungenentzündung, Schwindsneht
ete. Das einfachste und probateste Mittel sind aner-
kannt die Stollwerek'schen Brustearamellen, welche in
allen hervorragenden Geschäften und den meisten
Apotheken käuſlich sind.

SVldlèdqqmmm-z—mMQQAZN„—+—3—Q„Q.

Tanzunterricht.
Einem hochgeehrten Publikum in und um Merſeburg zeige ich hier-

mit ergebenſt an, daß Anfang November mein Tanzunterricht für Er
wachſene ſowohl, wie für Kinder beginnt. Das Unterrichts Lokal iſt im
Caſino bei Herrn Elze. Das Beſtreben wird ſein, meinen Schülern eine
gewandte, kräftige und anmuthige Haltung des Körpers anzueignen, da
mit ſie ſich in jeder Geſellſchaft bewegen können Gefl. Anmeldungen
werden im Caſino von Herrn Elze angenommen.

A. Wipplinger, Tanzlehrer in Halle.
Der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen

wird Sonntag den 28. October Nachmittags 3 Uhr im Tivoli
ſeine 39. Jahresoerſammlung abſtaätten, zu der alle Freunde der Natur-
wiſſenſchaften freundlichſt eingeladen werden.

Auch Damen haben Zutritt und dürfte dieſelben der angekündigte
Vortrag über Verfälſchung der Lebensmittel beſonders
intereſſiren.

Abends 6 Uhr ſoll ein gemeinſames Eſſen (1 Mk. 50 Pf. Preis
des Couverts) ſtattfinden. Anmeldungen dazu bitte ich rechtzeitig an
Herrn Nürnberger zu richten.

Der Vorſtand des Gewerbevereins.
F. Witte.

General Perſammlung
des Ortsvereins der Schneider, ſowie der örtlichen Verwaltungs-
ſtelle der eingeſchriebenen Hülfskaſſe Sonntag den 28. October,
Nachmittags 4 Uhr, im Schützenhauſe. Zu dieſer Verſammlung ladet
alle Schneider und verwandten Berufsgenoſſen, als: Kürſch-
ner, Beutler, Sattler, Schuhmacher, Weber u. ſ. w. zu
zahlreichem Beſuch ergebenſt ein

der Ausſchuß u. die Verwaltung.

Gesang- Vereimn.
Freitag 7 Uhr im Arm ſ. d. ganzen Chor.

reiwillige Turner-euerwehr.
Montag den 29. October Abends 8 Uhr General Apell im

Thüringer Hofe.
TagesOrdnung Ueberweiſung der Geräthe an die ſtädti-

ſchen Behörden reſp. Wahl eines Lokals zur Unter
bringung derſelben.

Zu dieſer wichtigen Verſammlung müſſen unbedingt alle Mann zur
„Stelle ſein.

Sonntag den 28. d. M., Nachmittags 4 Uhr, Vorberathung der
Chargirten in Mehlers Reſtauration. Das Commando.

Reſtaurant zum Augarkten.
Heute Donnerstag von Abends 7 Uhr ab halte ich meinen Anzugs-

ſchmaus und lade meine werthen Gäſte und Gönner, welche mit dem
Circular übergangen ſein ſollten, hiermit ergebenſt ein.

Hochachtungsvoll
F. A Nindel.

Sschlachtefest.
Sonnabend den 27. d. M. früh 8 Uhr Wellfleiſch, Abends Brat-

und friſche Wurſt. Adolph Reinknecht.
Ein lediger Pferdeknecht wird ſofort geſucht Gut Burgliebenau.

Ein Mädchen, welches das Kleidermachen erlernen will, wird zum
ofortigen Antritt geſucht bei Johanne FriedrichHiorus jetzt verehelichte Löwe, Breiteſtraße 10.

Ein Kanarienvogel iſt fortgeflogen Halleſche Str. 12., 1 Tr.
Wiederbringer erhält Belohnung.

Jn Atzendorf Rr. 11. ſind 4 Ziegen zugelaufen; gegen Erſtattung
der Futterkoſten und Jnſertionsgebühren abzuholen.

Bei der am Dienstag den 23. d. M. auf der Funkenburg ſtattge
habten Theater Vorſtellung iſt ein Sommer Ueberzieher verwechſelt
worden. Bitte denſelben bei dem Vereinsboten A. Focke, Breiteſtraße
Nr. 2., gegen einen ſolchen mit Nr. 88 bezeichnet, umzutauſchen

Pranz Krug,
Anna Kru
geb. Zander.

Vermählte.
Halle a/S., den 20. October 1877.

Merſeburg, den 24. October 1877. Jn der geſtrigen Verſamm-
lung des Vereins zur Förderung kirchlichen Lebens in der Gemeinde
St. Maximi, zu welcher etwa 50 Mitglieder reſp. Gäſte erſchienen waren,
ſtand als Hauptgegenſtand auf der TagesOrdnung die Frage: „Wie
verſchaffen wir unſerer Stadt am beſten und ſchnellſten eine geordnete
Krankenpflege?“ Zunächſt wies Herr Dr. med. Rode hierſelbſt an einigen
concreten Fällen aus ſeiner ärztlichen Praxis nach, wie durch eine unvoll
ſtändige, oft gar unverſtändige Krankenpflege, namentlich in den unbe-
mittelten Ständen alle Bemühungen des Arztes ſo häufig ohne Erfolg
blieben und manches vielleicht noch zu rettende Leben dem Tode verfallen
müſſe. Ebenſo fügte noch Herr Diaconus Hildebrandt aus ſeiner pfarr
amtlichen Wirkſamkeit weitere Fälle hinzu, aus denen zur Genüge hervor-
ging, wie dringend nothwendig eine geordnete Krankenpflege namentlich
für die ärmeren Klaſſen unſerer Stadt ſei. Dieſe Nothwendigkeit würde
auch von der Verſammlung allſeitig anerkannt. Sodann ergriff Herr Paſtor
Jordan, Vorſteher der Diaconiſſen Anſtalt in Halle, als Gaſt das Wort,
um aus ſeiner reichen Erfahrung der Verſammlung Vorſchläge zu machen,
wie eine ſolche geordnete Kranken reſp. Armenpflege hier in Merſeburg
herzuſtellen ſei. Als das Beſte empfahl Redner die Anſtellung einer oder
einiger Gemeinde Diaconiſſen und wies dabei auf die ſegensreiche Wirk-
ſamkeit derſelben in andern Städten unſerer Provinz hin, wo ſie ſich
als wirkliche Dienerinnen der Gemeinden bewährt hätten, die vor keiner
Arbeit zurückſchreckten. Leider ſei es aber die Anſtalt in Halle nicht mög
lich, augenblicklich auch nur eine Diaconiſſe für Merſeburg abgeben
zu können, da einmal die Zahl der Diaconiſſen gegenwärtig eine ver-
hältnißmäßig geringe und die Nachfrage nach denſelben aus den verſchie-
denſten Städten der Provinz Sachſen eine überaus große ſei. (Die Diaco
niſſen Anſtalt in Halle zählt gegenwärtig 50 Diaconiſſen, die aber auf
20 verſchiedene Arbeitsfelde der Provinz Sachſen und des Herzogthums
Anhalt vertheilt ſind) Als Grund der namentlich in unſerer Provinz
ſtark hervortretenden geringen Neigung zum Diaconiſſenberuf müſſe wan
namentlich die vielfach herrſchenden Vorurtheile gegen die Sache ſelbſt
anſehen. Da vorausſichtlich vor dem Januar 1879 die Halleſche Anſtalt
keine Diaconiſſe an Merſeburg werde abgeben kfönnen, andererſeits aber
für die hieſigen Verhältniſſe eine ſchnelle Hülfe wohl höchſt wünſchens-
werth ſei, ſo empfiehlt Redner, der Verſammlung einen andern Weg zur
Abhülfe des Nothſtandes, den auch ſchon verſchiedene andere Städte mit
Erfolg betreten hätten. Man möge nämlich in den hieſigen öffentlichen
Blättern einen Aufruf erlaſſen, ob ſich nicht einige geeignete Perſönlich-
keiten finden möchten die geeignet wären, in der Diaconiſſen Anſtalt
zu Halle einen viermonatlichen Curſus als „Krankenpflegerin“ durchzu-
machen. Die Koſten für die Ausbildung würden ſich hierbei auf 150
Mark belaufen die von der Gemeinde reſp. den Armen- Vereinen zu
tragen ſeien, und nach Vollendung des Curſus ſtünden die Krankenpflege-
rinnen nach vorhergegangener Vereinbarung über ihre Beſoldung zu allei-
niger Verfügung der Gemeinde reſp. des Vereins.

Nachdem dieſer Vorſchlag des Herrn Paſtors Jordan allſeitige Zu
ſtimmung erhalten hatte, wurde vom Herrn Diaconus Hildebrandt noch
darauf hingewieſen daß wegen der erſten Anregung dieſer Sache durch
den hieſigen Frauen Verein der Maximi- Verein nicht einſeitig werde
vorgehen kfönnen, ſondern nur in Gemeinſchaft mit den Frauen Vereinen,
ſowie den Parochial Armen Vereinen. Nach einer mit den Vorſtänden
genannter Vereine getroffenen Vereinbarung ſoll möglichſt bald in den
hieſigen Blättern der bezügliche Aufruf erſcheinen.

Merſeburg, den 24. Oct. 1877. Wie dringend nothwendig es
iſt, die Streichhölzer an einem ſichern Orte aufzubewahren ſo daß die
Kinder dieſelben nicht erreichen können, zeigt von Neuem ein in den heu
tigen Vormittagsſtunden hierſelbſt vorgekommener Fall. Der 4 jährige
Knabe einer in hieſiger Unteraltenburg wohnenden Arbeiterfamilie hatte
ſich während der Abweſenheit ſeiner Eltern der Streichhölzchen zu bemäch-
tigen gewußt, mit denſelben geſpielt und war mit einem brennenden
Hölzchen einem Bett ſo nahe gekommen, daß daſſelbe in Brand gerieth.
Zum Glück wurde der entſtandene Brand von den Mitbewohnern des
Hauſes rechtzeitig bemerkt und von ihnen, ſowie von der unterdeſſen
herbeigeeilten Mutter erſtickt.

Aus der Provinz und Umgegend.
Jn Schleuſingen müſſen nach Vorſchrift der Bau Polizeiordnung

vom 31. Auguſt 1876 alle Schindel und Bretterdächr bis zum 1. Januar
1878 beſeitigt und die betreffenden Gebäude mit feuerſicherem Material ein
gedeckt werden.

Erfurt, den 19. October. Jn unſerer Stadt beſteht z. Z. nur noch
in einziges Kloſter, daſſelbe befindet ſich am Anger und wird von Urſu-
linerinnen bewohnt, welche darin eine Privatſchule haben. Jn Folge des
neuen Geſetzes werden die Bewohnerinnen daſſelbe im nächſten Jahre ver
laſſen ſo daß das Gebäude an den Staat fällt. Von competenter Seite
wird nun jetzt berichtet, daß dieſes Gebäude vom Miniſterium der Stadt
zu Schulzwecken und zwar unentgeltlich zur Verfügung geſtellt iſt; die Stadt
wird wahrſcheinlich die höhere Töchterſchule, welche ſich ſeit Jahren in ſehr
ungenügenden Räumen befindet, hineinbringen.
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Permiſchtes.
Frauſtadt, 19. October. (Ein ſeltener Unglücksfall) ereignete ſich

am Mittwoch auf einer dem Mühlenbeſitzer Bergmann gehörigen Bock-
windmühle. Als dieſelbe nämlich im vollſten Gange war, zerſprang
einer der Steine, trotzdem er mit zwei ſtarken eiſernen Reifen umlegt
war, in zwei Stücke, und zwar mit einer ſolchen Gewalt, daß die innern
Werke der Mühle vollſtändig zertrümmert wurden. Die eine Hälfte des
Steines durchſchlug die eine Seitenwand und flog weit ab von der Mühle,
wobei der Lehrling an dem einen Fuße derartig beſchädigt wurde, daß
ſofort ärztliche Hilfe herbeigeſchafft werden mußte.

Carolath. (Unfreiwilliger Selbſtmord eines Edelhirſches.) Etwas
Unerhörtes trug ſich vor Kurzem im Polniſch Tarnauer Reviere der
Carolather Forſten zu; ein unfreiwilliger Selbſtmord, wie er unter gleichen
Umſtänden und von einem gleichen Thäter an ſich verübt wohl nicht da
geweſen iſt. Es fand nämlich ſeinen Tod durch Erhängen ein Edelhirſch,
ein ſchöner, ſtarker Achtender. Der Thatbeſtand iſt folgender: Jn be-
ſagtem Reviere iſt ein mit Lupinen beſtellter Garten zur Aeſung des
Wildes angelegt worden. Derſelbe hat ein Eingangsthor, deſſen wage-
rechte Latten durch ſenkrechte verbunden und der größeren Feſtigkeit halber
noch durch eine diagonale Querlatte geſteift ſind. Unſer Achtender hatte
dieſe Aeſung aufgeſucht. Als er wieder hinaus wollte, fand er das Thor
durch irgend einen Zufall geſchloſſen. Er richtete ſich daran auf und ver
ſuchte hinauszukommen; das Geweih gerieth hierbei zwiſchen die Latten
und blieb in dem durch zwei wagerechte, die ſenkrechte und die ſchräge
Latte gebildeten Winkel ſtecken, ſodaß ein Entkommen nicht mehr möglich
war. Während der Anſtrengung, ſich zu befreien verließen ihn allmäh-
lich die Kräfte; er ſank mit dem Hintertheile zur Erde und ſeine eigene
Schwere klemmte den Hals dergeſtallt auf die Latten, daß die Luftröhre
zuſammengedrückt wurde und er erwürgte. Als der Förſter einige Tage
nach ſeinem letzten Beſuche wieder zum Wildgarten kam, fand er das
erhängte Thier, deſſen Hintertheil ſchon von den Füchſen angeſchnitten
war, noch in ſeiner verhängnißvollen Situation die ihm den merkwürdigen
Tod bereitet hatte.

Kinderbeuren (Kreis Wittlich), den 19. October. (Schreckliche
Exploſion.) Geſtern Morgen hat ſich hier an dem Tunnelbau der neuen
Moſelbahn ein großes Unglück ereignet. Der Schachtmeiſter ſollte eine
ſchon mehrere Mal verſagende Zündſchnur, welche bei den Sprengarbeiten
gebraucht wurde, probiren. Bei dieſem Experimentiren fing ein in der
Nähe ſtehendes Pulverfaß mit 150 Pfund Jnhalt Feuer und explodirte
unter fürchterlichſter Gewalt. Neun der in der Nähe beſchäftigten Leute
ſind ſehr verbrannt und zwei bereits ihren Qualen erlegen.

Brünn, 19. October. (Brand der Turnhalle.) Heute Vormittag
um 113/, Uhr ſah man aus der Turnhalle Rauch emporſteigen und kaum
zehn Minuten darauf ſtand der ganze Dachſtuhl in Flammen. Die herbei-
gekommenen ſämmtlichen Feuerwehren von Brünn konnten da der ganze
Dachſtuhl und das im Gebäude angebrachte Sitzungszimmer in vollen
Klammen ſtand, nichts mehr retten. Der Brand entſtand im Sitzungs-
zimmer in welchem mittelſt eines blechernen Ofens geheizt wurde. Um
I Uhr war der Brand gänzlich gelöſcht. Von der Turnhalle ſtehen nur
die kahlen Wände. Ein ſehr achtungswerther Geſchäftsmann ſoll während
des Brandes erklärt haben er ſei bereit, das Gebäude unentgeltlich neu
zu erbauen.

Lyon. (Unfall in einer Menagerie). Am letzten Sonnabend Abend
wurden die Zuſchauer, welche der Vorſtellung in der Menagerie Reittenbach
beiwohnten durch einen traurigen Unfall in große Aufregung und Be
ſtürzung verſetzt. Fräulein Katharina Reittenbach, die Tochter des Menagerie-
beſitzers, trat wie gewöhnlich in einen Käfig, in welchem ſich zwei Panther
befanden, um mit denſelben eine Production vorzunehmen. Während der-
ſelben ſtürzte ſich plötzlich eines der Thiere auf das Mädchen riß es zu
Boden und brachte ihm mehrere Bißwunden bei. Angeſichts dieſes Vor
falles verließen die meiſten der Zuſeher unter großem Geſchrei die Mena-
gerie, wodurch auch unter dem auf der Straße befindlichen Publikum eine
arge Panique hervorgerufen wurde, indem ſich die Nachricht verbreitete,
ein großer Löwe ſei entkommen, ſo daß Jedermann eiligſt die Flucht er
griff. Mittlerweile gelang es dem Vater und dem Bruder der Verwun-
deten, dieſelbe aus den Krallen der Panther zu befreien. Ein ſchleunigſt
herbeigerufener Arzt erklärte die Wunden als ungefährlich und ſagte, daß
höchſtens drei Wochen zu deren Heilung erforderlich ſein dürfen.

Jn den bei Metz gelegenen Weinpflanzungen iſt das Auftreten
der Reblaus conſtatirt worden.

Jn Amerika iſt in allen Theilen des Landes die diesjährige
Weizenernte die ergiebigſte, die überhaupt jemals in den Vereinigten Staaten
gemacht worden iſt. Jn St. Johns in Neubraunſchweig hat eine
Feuersbrunſt eine Vorſtadt faſt gänzlich in Aſche gelegt. Die Zahl der
niedergebrannten Wohnhäuſer beträgt 230 und an 2000 Perſonen ſind
obdachlos.

Konſtantinopel. Ueber die furchtbare Pulverex-
ploſion, die am 4. d. M. in Makeriky ſtattfand, bringt die
Wiener „Preſſe* noch folgende Einzelheiten. Jhr Correſpondent
ſchreibt: Es explodirten an 240 Centner Pulver. Wie es veranlaßt wurde,
weiß man nicht, weil Niemand Rechenſchaft geben kann da Alle, die in
den Magazin waren, ihren Tod fanden. In den Pulvermühlen waren im
Ganzen 800 Menſchen in Arbeit, von dieſen fehlen 160 ganz, deren ein
zelne Theile in den umliegenden Feldern und Gärten und in dem Geſchütte
eſammelt wurden eine ſehr große Anzahl Menſchen iſt verwundet. DerLuftdruck war ſo entſetzlich, daß alle Häuſer in Gefahr waren, welche nicht

von Holz erbaut ſind viele Häuſer ſtürzten ganz zuſammen bei uns und
vielen Anderen zerſprangen alle Fenſter, die Schlöſſer wurden aus den
Thüren geriſſen die Rohrdecken ſind geſprungen die Mauern haben Riſſe
erhalten, Bilder, Spiegel, Lampen fielen herab und iſt daher der Schaden
in vielen Familien ein ſehr großer. Das entſetzliche Krachen, der ungeheure
Pulverdampf war grauenerregend, die im Freien geweſenen Menſchen wur

den zu Boden geſchleudert. Selbſt in Konſtantinopel, welches zwei
Stunden von hier entfernt liegt, kamen viele Beſchädigungen vor. Bei
uns wurden in dem einen Zimmer ſelbſt die Fenſterrahmen herausgeriſſen
und ins Zimmer geſchleudert, die Fenſtervorhänge ſind durchgehends voll
ſtändig zerfetzt und wir befinden uns in allen vier Zimmern noch heute,
am 8. October, immer ohne Fenſter, da die Reparatur noch nicht vor
genommen werden konnte.

Politiſche Kundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich am 23. October im Laufe des

Vormittags zunächſt vom Hofmarſchall Grafen Perponcher und dem Polizei
Präſidenten von Madai Vorträge halten, hatte ſpäter Conferenzen mit
dem Chef der Admiralität Staatsminiſter v. Stoſch und dem Staats
miniſter Dr. Friedenthal, nahm im Beiſein des Prinzen Auguſt von Württem
berg Königliche Hoheit und des Commandanten General Lieutenants
v. Neumann militairiſche Meldungen entgegen und arbeitete dann längere
Zeit mit dem Chef des Militair- Cabinets Generalmajor von Albedyll.
Nachmittags 2 Uhr begab ſich der Kaiſer, vom Flügeladjutanten Oberſtlieutenant
v. Winterfeld begleitet, nach der Nationalgalerie, um daſelbſt die für das Kaiſer
haus zu Goslar beſtimmten Decorationen in Augenſchein zu nehmen. Um
5 Uhr fand im Königlichen Palais ein Diner ſtatt, zu dem über 20 Ein-
ladungen ergangen waren. Geſtern Abend hatte Se. Majeſtät der Kaiſer
der Vorſtellung im Opernhauſe beigewohnt. Am nächſten Donnerstag
wird ſich Se. Majeſtät von Berlin zur Jagd zum Botſchafter Grafen
Stolberg nach Wernigerode begeben. Die Abreiſe von Berlin erfolgt
Nachmittags 2 Uhr per Extrazug auf der Potsdamer Bahn und die
Ankunft in Wernigerode Abends 6 Uhr. Freitag den 26. Jagd Sonn
abend den 27. Jagd und Nachmittags 2 Uhr Abfahrt von Wernigerode
per Extrazug über Magdeburg zurück nach Berlin, Ankunft hierſelbſt
Abends 6 Uhr. Empfang und Begleitung finden auf dieſer Reiſe
nicht ſtatt.

Abgeordnetenhaus. 2. Plenarſitzung den 22. October. Präſi-
dent v. Bennigſen eröffnet die Sitzung um 11 Uhr mit der Mittheilung
der Conſtituirung der Abtheilungen. Eingegangen ſind ein Allerhöchſter
Erlaß vom 11. Mai 1877, betreffend Abänderungen des Regulativs zum
Geſchäftsgang bei der Oberrechnungskammer, ein Geſetzentwurf, betreffend
eſtſtellung des Nachtrages zum Staatshaushaltsetat bis 1. April 1878,
Rechenſchaftsbericht über die weitere Ausführung des Geſetzes vom 9. De
cember 1869, betreffend die Conſolidirung der preußiſchen Staatsanleihe,
allgemeine Rechnung über den Staatshaushalt von 1875, Nachweiſung über
die Anzahl der für 1878 zur Klaſſenſteuer und klaſſificirten Einkommen-
ſteuer veranlagten Perſonen Das Haus tritt in die Tagesordnung ein
Wahl des Präſidiums und der Schriftführer. Abg. Windthorſt (Meppen):
Meine Herren, ich glaube daß ich im Sinne aller Anweſenden handle und
jedenfalls zur Vereinfachung der Geſchäfle beitrage, wenn ich Jhnen vor
ſchlage, daß wir das vorjährige Büreau durch Acclamation vollſtändig
wiederwählen. Präſident war im vorigen Jahre Herr v. Bennigſen, Vice-
präſidenten waren die Abgeordneten Klotz und Graf Bethuſy Huc, Secre-
taire waren die Abgeordneten Beiſert, Dr. von der Goltz, Delius, Haucke,
Sachſe, Dr. Lutteroth, Grütering und Graf Schmieſſing Kerſſenbrock.
Wenn die Herren mit mir einverſtanden ſind, ſo gebe ich anheim, die eben
Genannten in ihren bisherigen Stellen zu beſtätigen. Das Haus tritt
dieſem Antrage bei. Jm Namen des wiedergewählten Vorſtands dankt der
Präſident v. Bennigſen dem Hauſe für das in dieſer Wahl liegende Ver-
trauen. Kraft ſeiner Amtsbefugniß ernennt er zu Quäſtoren die Abgeord
neten Häbler und v. Liebermnann. Abg. Windthorſt (Meppen): Jch möchte
den Herrn Präſidenten um Auskunft bitten, ob von der Regierung irgend
welche Mittheilungen über angeblich ſtattfindende Beurlaubungen im Staats
miniſterium ſtattgefunden haben Der Präſident ertheilt die Antwort, es
ſei eine Mittheilung in dieſer Beziehung an das Präſidium nicht gelangt.
Schluß der Sitzung 11 Uhr. 3. Plenarſitzung Dienstag den 23.
October. Es gelangt ein Schreiben des Staatsminiſteriums zur Verleſung,
in welchem dem Hauſe mitgetheilt wird, daß dem Miniſter des Jnnern
Graf Eulenburg ein Urlaub auf 6 Monate ertheilt und dem Staatsminiſter
Dr. Friedenthal die Vertretung deſſelben übertragen ſei. Abg. Dr. Hänel
beantragte, dieſes Schreiben auf eine der nächſten Tagesordnungen zu ſetzen.
Der Präſident ſagte dies zu Abg. Windthorſt (Meppen), wünſcht gleichzeitig
eine Erklärung über den Urlaub des Fürſten Bismarck. Der Präſident
erwiderte, daß ihm eine Mittheilung darüber nicht zugegangen ſei. Die
Abg. Lasker und Richter (Hagen) erklären auch ihrerſeits den Wunſch, das
Schreiben des Staatsminiſteriums zum Gegenſtande der Discuſſion zu machen.
Finanzminiſter Camphauſen überreichte hierauf den Etat für 1878,79. Jn
ſeiner Begleitungsrede warf er zunächſt einen Rückblick auf das Jahr 1876,
aus welchem ein disponibler Ueberſchuß von 22, 179,780 Mark verbleibt.
Er weiſt demnächſt darauf hin, daß das Extraordinarium im laufenden
Jahre für gewiſſe Zwecke verſtärkt werden müſſe, alsdann auf den Etat
ſelbſt übergehend hob er hervor, daß die Regierung ſich entſchloſſen habe,
den an Preußen überwieſenen Antheil aus den Contributions Ueberſchüſſen
in Höhe von 16,648,286 Mark in extraordinäre Einnahme zu ſtellen.
Speciell auf die einzelnen Poſitionen des Etats eingehend, erklärte er, daß
für Kanal und Flußcorrectionen ſowie für die Juſtizorganiſation ein be
ſonderer Credit begehrt werden wird und zwar im Wege eines Anleihe-
Geſetzes. Er überreicht den Etat mit der Hoffnung daß die Vorſchläge
der Regierung die Zuſtimmung des Hauſes erfahren und zur Entwickelung
des Landes mächtig beitragen werden. Ueber den Vorſchlag des Präſidenten,
den Etat am Sonnabend oder Montag zur 1. Leſung zu ſtellen erhob ſich
eine kurze Discuſſion, da Abg. Richter (Hagen) zunächſt die Vorlage des
Anleihegeſetzes erwarten will. Der Finanzminiſter erklärte, daß dieſe Vorlage
in der allernächſten Zeit erfolgen werde. Abg. Dr. Virchow kündigte zu
dem Schreiben des Staatsminiſteriums einen Antrag der Fortſchrittspartei an.

(Fortſetzung in der Beilage.)
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Peilage zum 128. Slück des Merleburger Kreisblatts 1877.

Herrenhaus. 1. Plenarſitzung. Montag den 22. October Mit läßlich des Vorfalles in dem Dorfe Jznatoraf in Andaluſien wo der Maire
tags 12 Uhr. Der bisherige Präſident des Herrenhauſes, Herzog v. Ratibor,
eröffnet die nur mäßig beſuchte Sitzung um 12 Uhr 20 Minuten mit einem
dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König, in welches das
Haus begeiſtert einſtimmt. Der Präſident richtet an die neuen Mitglieder
einige Worte der Begrüßung ihre Vereidigung auf die Verfaſſung wird
in der nächſten Sitzung ſtattſinden. Der erfolgende Namensaufruf ergiebt
die Anweſenheit von 62 Mitgliedern. Das Haus iſt demnächſt beſchluß-
fähig. Bei der Wahl des erſten Präſidenten erhält Herzog von Ratibor
59, Graf zur Lippe 2 Stimmen, Herr von Kernuth 1 Stimme. Herzog
von Ratibor nimmt die auf ihn gefallene Wahl dankend an. Die Wahl
des erſten Vicepräſidenten ergiebt für Herrn v. Bernuth 37, für Graf Udo
Stolberg 18, für Herrn v. Wedell 3 Stimmen, 5 Zettel ſind unbeſchrieben
Herr v. Bernuth nimmt die auf ihn gefallene Wahl an. Bei der Wahl
des zweiten Vicepräſidenten wird Oberbürgermeiſter Haſſelbach Magdeburg)
mit 58 Stimmen wiedergewählt Herr v. Wedell erhält 2 Stimmen, 3 Stimm-
zettel ſind unbeſchrieben. Auf den Antrag des Herrn v. Wedell erfolgt die Wider
wahl der Schriftführer der vorigen Seſſion durch Acclamation. Jn einem
Schreiben an den Präſidenten des Herrenhauſes macht Herr v. Vennigſen,
der Präſident des Herrenhauſes der Abgeordneten, von der Conſtituirung
des Letzteren Mittheilung. Schluß 1 Uhr

Bei der am 22. im Abgeordnetenhauſe ſtattgehabten Conſtituirung
der Abtheilungen kam es bei der Wahl der Vorſitzenden und deren
Stellvertreter zu einigen Kämpfen. Geſchloſſen ſtimmte das Centrum gegen
die Liberalen für die conſervativen Candidaten. Jn allen ſieben Abthei-
lungen wurden jedoch nur Nationalliberale und Fortſchrittler zu Vorſitzenden
reſp. Stellvertretern gewählt.

Nach dem Staats Anzeiger ſchließt die erſte Hälfte des laufenden
Reichs-Etatsjahres im Vergleſche zu den entſprechenden Ergebniſſen
deſſelben Zeitraums im Vorjahre mit 6 Millionen Mark Minder Ein
nahme ab. Jn Bezug auf Zölle und gemeinſchaftliche Verbrauchsſteuern
wird ein Ausfall von 10 Millionen Mark für das Jahr erwartet.

Der Juſtizminiſter Leonhardt hat unter dem 11. October d. J. eine
allgemeine Verfügung an ſämmtliche Grundbuchämter des preußiſchen Staates
mit Ausſchluß derer in den Hohenzollernſchen Landen erlaſſen welche die
Veranlagungsgrundſätze für die Gebäudeſteuer betrifft. Die ſehr eingehende
Verordnung wird einen viel gerügten Mißſtand beſeitigen dieſelbe iſt näm-
lich dazu beſtimmt die bisher häufig vermißte Uebereinſtimmung zwiſchen
den Grundbüchern und den Steuerbüchern hinſichtlich der im Beſitze mehrerer
Eigenthümer befindlichen Gebäude herbeizuführen.

Der Handelsminiſter hat vor Kurzem ein Reglement erlaſſen, wonach
alle mittleren und niederen Staatseiſenbahnbeamten vor ihrer Ernennung
eine Prüfung abzulegen haben. Es werden darin achtzehn Beamten Cate-
gorien unterſchieden und für dieſe eine Probe-, Ausbildungs und Vorbe
reitungszeit von mindeſtens vier Monaten bis zu einem Jahre vorgeſchrieben,
bevor ihre Anſtellung erfolgen kann Derſelben hat dann die Prüfung vor
herzugehen welche bei den unteren Beamten außer in ihren dienſtlichen
Functionen in den Gegenſtänden des Volks unterrichts, namentlich im Leſen,
Schreiben und Rechnen, bei den mittleren Beamten in den Gegenſtänden
des Unterrichts der Mittel oder höheren Schulen beſteht.

Ausland.
Jn Peſt hat am 20. Ghiczy zu Ehren Crispis ein Diner veranſtaltet.
Das officiell feſtgeſtellte Reſultat der Wahlen in ganz Frankreich

mit Ausnahme der Colonien iſt: Die Republikaner erhielten im Ganzen
4,313,000 Stimmen, die Conſervativen 3.636 000 St. Die Republi-
kaner erhielten ſomit 677,000 St. mehr Jm Jahre 1876 hatten die Republi-
kaner 4,030,000 die Conſervativen 3,160.,000 St. Die Republikaner
haben demnach 283,000 und die Conſervativen 476,000 St. gewonnen.

Das republikaniſche Comité veröffentlicht einen Aufruf an ſeine Partei
genoſſen in welchem zu Geldbeiträgen behufs Beſtreitung der Koſten bei
den noch bevorſtehenden Wahlen dringend aufgefordert wird. Jn dem Auf-
ruf heißt es alsdann Die Männer des 16. Mai zeigen uns, daß der
Kampf noch nicht beendet iſt Sie machen ſelbſt nach dieſer gründlichen
Verurtheilung durch das allgemeine Stimmrecht laut die Präſentation, die
Gewalt zu behalten um die von ihnen unternommene Aufgabe durchzu-
führen. Sie wollen die Wahlen vom 28 October und 4. November
machen. Sie kündigen an, daß ſie bereit ſind, dabei dieſelben Mittel zu
gebrauchen welche ihnen ſchon am 14. October gedient haben. Das Land
kennt dieſe unwürdigen und ſtrafbaren Mittel. Es wird dieſem neuen
Drucke zu widerſtehen wiſſen und frei für die republikaniſchen Candidaten
ſtimmen. Es iſt Pflicht aller Republikaner, dieſe Candidaten zu unter
ſtützen deshalb ſind neue Geldopfer nöthig. Das Journal „Francçais“
beſpricht die gegenwärtige Lage Frankreichs und hebt dabei hervor, daß der
Marſchall Mac Mahon auf den Boden der Verfaſſung beharren und fort
fahren werde, den Radicalismus zu bekämpfen. Der Herzog Decazes hat
ſich nach Puget Théniers begeben um ſeinen Wählern ſeinen Dank aus
zuſprechen. Derſelbe wird Ende der Woche nach Paris zurückkehren.
Der „Moniteur univerſel“ richtet die dringende Aufforderung an die Sena
toren der Rechten aus ihrer eigenthümlichen Zurückhaltuug herauszutreten,
dem Beiſpiel ihrer Collegen von der Linken zu folgen, ein Comité zu
bilden und den Marſchall und die Miniſter in dem Kampfe gegen den Ra-
dicalismus zu unterſtützen Wie verlautet, hätte Herzog Decazes die
Abſicht, als Candidat für einen der 4 erledigten lebenslänglichen Sena-
torenſitze aufzutreten,

Die neue Jnſtruction für die deutſchen Unterhändler des Handels
vertrages mit Oeſterreich iſt nach Varzin abgegangen, um der Ge
nehmigung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck unterbreitet zu werden.
Mit der erfolgten Genehmigung dürfte der Bevollmächtigte, General Director
Haſſelbach, nach Wien zurückkehren. In deutſchen Regierungskreiſen hat man
die Hoffnung auf das Zuſtandekommen des Handelsvertrages noch nicht
aufgegeben.Das Madrider Amtsblatt veröffentlicht eine königl. Verfügung an-
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bei der gewaltſamen Taufe eines Kindes proteſtantiſcher Eltern in der katho
liſchen Kirche mitgewirkt hatte. Jn der Verfügung wird das Verfahren des
Mairs getadelt und die Verſicherung ertheilt, daß die Regierung jeder Ver
letzung der Glaubensfreiheit vorbeugen werde Aus Kuba wird amtlich
gemeldet, daß 2 Führer der Jnſurgenten gefallen 2 andere geflüchtet ſind.

Rußland. Das „Journal de St. Peétersbourg“ weiſt in einem
ausführlichen Finanzartikel nach, die neue Notenausgabe betrage 209 Mil-
lionen Rubel, wovon 153 Millionen für Kriegszwecke verausgabt worden
ſeien. Die Regierung ſei ſich ihrer Aufgabe vollſtändig bewußt, den Credit
des Reiches nicht erſchüttern zu laſſen und, ſobald es die Verhältniſſe ge
ſtatteten, durch Conſolidirung eines anſehnlichen Theiles der ſchwebenden
Schuld die Valuta zu heben. Hierzu ſei eine Anſpannung der Steuerkraft
erforderlich. Dieſelbe ſolle auch in ausgiebigſter Weiſe geſchehen durch Ein
führung einer Klaſſenſteuer und nöthigenfalls auch anderer Laſten, welche
das Land tragen könne, da der Wohlſtand allgemein zugenommen habe.
Neuerdings ſeien 23 Millionen Staatsgelder für Vermehrung des Materials
der Privatbahnen angewieſen worden. Der „Regierungsbote“ veröffent
licht einen kaiſerlichen Ukas vom 2. d., wonach die Fuß und reitenden
Reſerve Batterien auf den Kriegsfuß geſtellt werden ſollen.

Jn Bukareſt ſind am 22. eine Brigade Linien Grenadiere und ver
ſchiedene Artillerie Abtheilungen eingetroffen. Am ſelben Tage langte
Großfürſt Paul auf der Reiſe nach Petersburg aus dem Hauptquartier dort an.

Jn Konſtantinopel hatte Layard am 20. eine Beſprechung mit
Edhem Paſcha und Serwer Paſcha gehabt. Die Pforte ſoll die Abſicht
haben jetzt die Ausweiſung des rumäniſchen Geſandten Catargiu aus
Belgrad zu verlangen

Die Fürſtin von Montenegro iſt mit ihren Kindern und Gefolge
am 22. nach Neapel abgereiſt. Die Einſchiffung erfolgte in Cattaro wo
der Fürſtin eine kaiſerliche Yacht zur Verfügung geſtellt war.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz:
Gornii Studen, den 21. Am 19. d. Nachmittags 12 Uhr

verließen in Plewna 4 rumäniſche Bataillone die vierte Parallele, um die
Redoute Bakowa anzugreifen dieſelben ſtießen auf ſehr lebhaftes Gewehr
feuer und mußten ſich zurückziehen. Abends 61 Uhr erneuerte der Com
mandeur der 4. rumäniſchen Diviſion den Angriff gegen die Redoute. Die
drei voranſtürmenden Bataillone warfen ſich in den Graben und waren eine
Stunde lang vergeblich bemüht die Redoute zu erſtürmen. Durch dieſen
längeren Bufenthalt der Truppen in dem Graben vor der feindlichen Re
doute wurde die verfrühte Meldung von Wegnahme der Redoute veranlaßt.
Endlich mußten die Rumänen ſich mit einem Verluſt von 2 Offizieren und
200 Mann an Todten und von 200 Offizieren und 707 Soldaten an
Verwundeten zurückziehen. Unter den Verwundeten befindet ſich der Com
mandeur des 7. Linienregiments. Die Verluſte des Feindes dürften eben
falls erheblich ſein, da die zu der angegriffenen Redoute eilenden türkiſchen
Reſerven von den rumäniſchen Batterien von der Flanke und im Rücken
ſtark beſchoſſen wurden.

Die Armee Suleimans hat ſich ſeit dem 19, in die Nähe von
Belgrad zurückgezogen, um dort günſtigere Poſitionen für die Verpflegung
während des Winters zu beziehen.

Siſtowo, den 22.: Die Donaubrücke von Petrocheni über die Jnſel
ar iſt vollendet die Eiſenbahn Galatz Bender ſoll am 27. d. eröffnet
werden.

Konſtantinopel, den 22.: Nach hier vorliegenden Nachrichten
fahren die bei Medſchidie ſtehenden Ruſſen fort, Recognoscirungen bis nach
Pirifaki, Bazartſchik, Eirlikaſſe und Siliſtriag hin auszuführen Suleiman
Paſcha befindet ſich noch in Ruſtſchuk. Oberſt Baker führte eine Recognos-
cirung bis nach Popkiör aus, ohne auf den Feind zu ſtoßen. Jenſeits
Popkiöi traf er auf feindliche Batterien, welche ein Feuer auf die Türken
eröffneten. Oberſt Waker kehrte in das Lager zurück, nachdem er conſtatirt
hatte, daß die Brücken über den Lom intact ſeien.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
London, 23 October. Die „Daily News“ melden aus Karajal

vom 17. d. General Heimann marſchirt auf Erzerum, Kars iſt umzingelt,
es ſollen Unterhandlungen wegen Uebergabe dieſes Platzes eingeleitet ſein.
Das ruſſiſche Hauptquartier iſt gegenwärtig in Vezinkoi. General Lazareff
iſt auf dem Marſche gegen Jsmail Paſcha.

Kurückdara, den 21.: Unſere Truppen fahren täglich fort, Reſte
der zerſprengten Armee Moukhtar Paſchas einzufangen. Das ruſſiſche
Hauptquartier befindet ſich in Groß Tikma. Unſere Verluſte am 17. d.
M. betrugen 7 Offiziere und 223 Mann todt, 41 Offiziere und 1079
Mann verwundet 8 Offiziere und 64 Mann contuſionirt.

Konſtantinopel, den 22.: Einige Bataillone, denen es gelungen
iſt, vom Aladjadagh zu entkommen, ſollen ſich mit der Armee Moukhtar
Paſchas vereinigt haben.

Zur Reſorm der Actiengeſetzgebung.
(Schluß.)

Man kann dagegen gerechte Zweifel darüber hegen ob es richtig idas Princip der Actien Geſellſchaft für ſolche e nende
die mit dem Privatgewerbe ihrer Natur nach zu concurriren haben. Jm
Allgemeinen über dieſe Art der Actien Unternehmungen den Stab zu brechen,
wird unſeres Erachtens nicht zuläſſig ſein, obgleich ſich die oben erwähnte
geringere Ertragsfähigkeit der hierin beſchäftigten Capitalien und Menſchen
kräfte im Vergleich zum Privatgewerbe nicht in Abrede ſtellen läßt. Auch
die induſtrielle, der Privatinduſtrie einzelner Unternehmer Concurrenz
machende Actien Geſellſchaft kann privat und volkswirthſchaftlich das
heißt ſowohl für die Actionäre, wie für die geſammte Volkewirthſchaft
nügtzlich ſein. Deſſen ungeachtet muß man dem Geh. Commerzienrath
Oechelhäuſer unbedingt zuſtimmen wenn er meint: das Umwandeln be
ſtehender Geſchäfte in Actien Geſellſchaften ſei in der Regel nur als ein
wirthſchaftlicher Rückſchritt zu betrachten, ſelbſt wenn dabei ganz reell ver

e S

e

S S

S

e



fahren werde gerechtfertigt ſei es nur in ſolchen Ausnahmefällen wo
beiſpielsweiſe der Geſchäftsbetrieb unbedingt größere Mittel erforderte, die
anderweitig nicht zu beſchaffen waren oder wo Gläubiger zu einer Actien
Geſellſchaft zuſammentreten um ihr Gutachten durch Fortbetrieb des Ge
ſchäftes zu retten, oder wo in einer Handels Geſellſchaft die Zahl der
ſolidariſch haftbaren Theilnehmer ſich zu ſehr vergrößert hatte und hierdurch
das Riſico des Einzelnen insbeſondere der Reicheren, zu ſtark wurde u. ſ. w.
Als unter Umſtänden ſogar gefährlich und die Fortexiſtenz bedrohend be
zeichnet Oechelhäuſer die Umwandlung von Gewerkſchaften in ActienGeſell-
ſchaften und er kann dafür, daß die Gewerkſchaft für Bergwerksunter-
nehmungen die recht eigentlich naturwüchſige Geſellſchaftsreform iſt, als
I altigen Beweis die Thatſache anführen, daß die Rückbildung von
Actien Geſellſchaften in Gewerkſchaften immer häufiger wird.

Wenden wir nun die bisherigen Andeutungen auf die Actien Geſetz
ebung an ſo werden wir in allgemeinen Zügen ſehr leicht finden, welchen

eg die Reform einzuſchlagen hat. Es iſt eine berechtigte Forderung, daß
der Geſetzgeber im Actienrecht die wirthſchaftliche Bedeutung jeder Categorie
von Actien-Geſellſchaften in ihrem abſoluten und relativen Werth, in ihren
ſpecifiſchen Vortheilen und Nachtheilen klar erkennen läßt und nicht einer
ſchlechten unvortheilhaften alſo verwerflichen Richtung möglichſt die Bahn
ebnet. Eine ſolche verwerfliche Richtung iſt es, dem Actienweſen auf dem
induſtriellen Gebiete, wo die Actien Geſellſchaft fortwährend mit dem
Einzel Privatgewerbe concurriren muß eine nach allen Seiten hin um-
faſſende Ausdehnung zu ſchaffen und dies war leider, wenn auch nicht
die Tendenz, ſo doch der thatſächliche Erfolg aller neueren legislatoriſchen
Acte auf dem Gebiete des Actienrechts aller Länder dieſe Richtung hat
auch ihren Ausdruck in dem deutſchen Reichsgeſetze vom 11. Juni 1870
gefunden.

Damit iſt eigentlich ſchon der Weg vorgezeichnet, den die Reform ein
zuſchlagen hat. Oechelhäuſer meint, daß bei der Reform erſtens auf die
überwiegende, relative Schädlichkeit der rein ſpeculativen, ſowie derjenigen
ActienGeſellſchaften Rückſicht zu nehmen iſt, welche direct mit den Aufgaben
des Privatgewerbes concurriren, alſo der Banken und Credit Jnſtitute,
Bau Geſellſchaften Bergwerks Hütten und ſonſtigen induſtriellen Unter
nehmungen auf Actien und daß zweitens nur ſolche Repreſſiv Beſtim
mungen getroffen werden ſollen welche die Bildung ſpeculativer, nicht ge
ſunder, nicht aus wirthſchaftlichem Drange entſpringender Geſellſchaften
hindern können, jedoch kein Hemmniß für die Entwickelung wirthſchaftlich
nützlicher Actien Geſellſchaften werden. Dieſen Anforderungen wird, nach
der Anſchauung Oechelhäuſers, durch Annahme einer Reihe von Vor
ſchlägen entſprochen, die in der genannten Schrift eingehend erörtert werden
und von denen wir hier nur folgende hervorheben wollen Erhöhung des
Minimalbetrages einer Actie auf mindeſtens 5000 Mark; Beſeitigung der
Jnhaber Actien Erhöhung der erſten, behufs Eintragung ins Handels
Regiſter nachzuweiſenden Einzahlung auf 25 Procent; ſolidariſche Haftbar-
keit der Zeichner und ihrer Conceſſionare für den vollen Betrag ihrer Zeich-
nungen Einſetzung einer unabhängigen Controlcommiſſion behufs Prüfung
der Geſellſchaftsgründung und Verſchiebung aller definitiven Wahlen auf die
hiermit zuſammenhängende zweite conſtituirende General Verſammlung Ver
ſchmelzung des Vorſtandes und Aufſichtsrathes in ein Collegium, aus einer
Mehrzahl nicht vollziehender und einer Minderzahl vollziehender Mitglieder
beſtehend Einſetzung einer unabhängigen, ganz oder doch theilweiſe vom
Handelsrichter zu ernennenden Prüfungs Commiſſion Beſchränkung des
Syſtems der Tantiemen zu Gunſten feſter Remunerationen Regelung und
Beſchränkung der Ausgabe von Prioritäts Obligationen u. ſ. w u. ſ. w.

Jeder Einzelne dieſer Vorſchläge iſt derartig daß er zu einer eingehen-
den Discuſſion veranlaſſen kann und werden wir wohl Gelegenheit haben,
auf manche einzelne darin berührte Punkte zurück zu kommen, wie wir
überhaupt überzeugt ſind, daß dieſelben die Aufmerkſamkeit aller an dieſem
hochwichtigen Gegenſtande Jntereſſirten in ungewöhnlichem Maße auf ſich
lenken werden. Das Verdienſt der Oechelhäuſer'ſchen Schrift iſt, Geſichts-
punkte zur Frage der Actien Geſetzreform angeregt zu haben, die in ihrer
originellen Darſtellung und durch ihre eigenartige, oft unbedingt ſchlagende
Begründung abſolut neu erſcheinen. Gegner werden ſich unzweifelhaft finden,
wir ſelbſt möchten nicht den ganzen Jnhalt der Schrift unterſchreiben, aber
da ſich nur durch die Abwägung das Für und Wider das Zweckmäßigſte
ergründen läßt, ſo iſt die Anregung zu ſolchen Erwägungen unter den hier
eingangs erwähnten Umſtänden gewiß zeitgewiß. (ABC.)

Ein Maskenball.
Novelle von Ernſt Norden.

(Fort'etzung.)

„„Une servante pour tout! Miseéricorde de Dieu!“ rief ſie in
komiſchem Entſetzen. „Wie ſonderbar mir das vorkommen würde! Keine
Haushälterin mehr, keine Köchin, keine Jungfer, kein Kutſcher, keine
Bediente, kein Wagen und keine Pferde!“

„Freilich würde ich Jhnen vor der Hand von dem Luxus und
Comfort, der Sie in ihrem elterlichen Hauſe umgiebt, wenig bieten
können erwiderte der Offizier mit einer Stimme, welcher man die tief
innerliche Verletztheit anhören konnte. „Jch hatte gehofft, daß meine
heiße Liebe im Stande ſein würde, Sie denſelben vergeſſen zu machen,
bis es mir gelungen wäre, in meiner Carriere eine Stufe zu erreichen,
auf welcher unſerm Hauſe auch der äußere Glanz nicht fehlen und meine
Gattin eine geſellſchaſtliche Stellung einnehmen würde, welche Jhre ehr-
geizigſten Wünſche befriedigen dürfte.“

„Une superbe position rief Eugenie ſtrahlenden Auges. „Die
preußiſchen Gouverneuſe ſpielt in unſerm Städtchen faſt die Rolle einer
Königin! Jch habe ſie von Kindheit auf beneidet. Aber, bon dieu,
wie lange bis dahin! Mein Haar wird ergraut, die Stirne von Runzeln
durchzogen ſein. Was nützt Einem Reichthum und Glanz, wenn man
die Fähigkeit verloren hat, ſich daran zu erfreuen

Hellſtätten bis ſich auf die Lippen. Er blickte ernſt und erwiderte
kein Wort.

Eugenie bemerkte ſeine Verſtimmung und fuhr in freundlich necken

dem Tone fort: „Schauen Sie nicht ſo finſter drein, ſonſt fange ich
an, mich zu fürchten und laufe davon. Ah, geſtehen Sie nur, daß Sie
zu exigeant waren, mein Herr! Können Sie in der That mehr verlangen,
als was das gegenwärtige Leben uns bietet? Sehen und ſprechen wir
uns nicht täglich und verziehe ich Sie nicht bei jeder Gelegenheit durch
die unzweideutigſten Beweiſe meiner Liebe?

„Auch dieſes Glückes werden wir uns nicht mehr lange erfreuen
ſagte Hellſtätten, „und gerade das war es, weshalb ich vorhin auf eine
Entſcheidung drang. Mir wurde heut die Benachrichtigung, daß ich ein
Commando erhalten würde, welches mich gegen Ende dieſes Monats
von hier abruft.“

„O, wie ſchade rief Eugenie im Tone ungeheuchelten Kummers.
„Jch werde Sie unendlich vermiſſen, die Geſelligkeit wird all ihren Glanz
für mich verlieren. Aber hoffentlich wird das ſtörende Commando nicht
von langer Dauer ſein.“

„Es wird mich mindeſtens ein Jahr von hier fern halten kann
aber nach Umſtänden bedeutend verlängert werden.“

„Eine ganze Ewigkeit!“ ſeufzte Eugenie. „Aber was hilft's? Wir
werden bonne mine au mauvyais jen machen und uns die Trennungs-
zeit durch einen regen Briefwechſel zu verkürzen ſuchen müſſen.“

„Wird ein ſolcher ſich ermöglichen laſſen, wenn Sie mir nicht ge-
ſtatten, vor meiner Abreiſ- Jhre Eltern um Sanctiorirung unſeres Ver
hältniſſes zu bitten

„Weshalb nicht erwiderte ſie munter. „Die Correſpondenz wird
ohne offizielle Genehmigung noch den beſonderen Reiz des Geheimniſſes
haben. Jch werde Marie Aldringen in's Vertrauen ziehen wenn es Jhnen
recht iſt. Sie iſt verſchwiegen wie das Grab und wird eine zuverläſſige
Vermittlerin ſein.“

„Glauben Sie, daß die junge Dame ſich zu dieſer Rolle hergeben
wird? Jch kenne ſie wenig, doch hat ſie mir bei unſeren flüchtigen
Berührungen den Eindruck halb eines Kindes halb einer der Welt ab-
gewandten kleinen Heiligen gemacht.“

„Sie iſt in der That etwas von Beiden,“ ſagte Eugenie in wärwerem
Ton als ihr ſonſt eigen war. „Dazu eine durch uud durch ideale Natur.“

„Und dennoch glauben Sie, daß ſie ſich zur Vermittlerin eines
Briefwechſels hinter dem Rücken der Eltern hergeben wird.“

„Jch glaube es zuverläſſig denn ſie iſt mir mit rührender Freund
ſchaft ergeben. Dieſelbe ſtammt noch von der Penſionszeit her, wo ich
für das ſchüchterne von der Mutter auf's äußerſte verzärtelte Täubchen
mehr als einmal in die Schranken trat. Man hielt ſie für dumm, weil
ſie mit der Feder nicht umzugehen wußte, das Rechnen ſchwer begriff und
für Analyſen und ſonſtigen grammatiſchen Kram, womit man uns auf-
fütterte, abſolut kein Gedächtniß hatte, ihre ſonſtigen Talente aber,
namentlich für Muſik und Malerei, nicht zur Geltung zu bringen verſtand.
Da nahm ich mich ihrer an und ſie lohnte mir mit einer Freundſchaft
auf Leben und Tod. Sie ſehen, daß wir von dieſer Seite jeden Vor
ſchub in der Trennungszeit erwarten dürfen. Aber reden wir nicht mehr
davon ſondern bemühen wir uns lieber, die kurze Zeit Jhres Hierſeins
noch in ausgiebigſter und ſchönſter Weiſe zu erwerben.“

Sie ließ ſich bei dieſen Worten in einen Divan nieder und forderte
den Herrn auf, in einem ihr gegenüberſtehenden Seſſel Platz zu nehmen.
Dann ſtützte ſie die lebhaft gefärbte Wange mit der rechten Hand ihres
prächtigen Armes und dem jungen Mann voll in' Geſicht ſchauend ſagte
ſie mit einem reizenden Lächeln: „Hat mein galanter Cavalier ſich des
Wunſches ſeiner Dame in Betreff der Jnſzenirung eines Maskenballs im
preußiſchen Caſino erinnert

„Jch vergaß mein Jhnen gegebenes Verſprechen nicht erwiderte
Hellſtätten kalt. „Der betreffende Ball iſt beſchloſſen und auf den Sonn-
abend vor Faſtnacht feſtgeſetzt.“

„Herrlich, entzückend,“ rief das eitle Mädchen ſtrahlenden Auges.
„Das Feſt wird einen ſchönen Schlußſtein ihrer Wirkſamkeit als Ver
gnügungsdirector bilden.“

„Jn der Tat ein Schlußſtein, denn zwei Tage darauf werde ich die
Stadt verlaſſen.“

Sie hielt ſich die Ohren zu. „Nichts mehr davon! Sagen Sie
mir lieber, ob Sie ſchon an die Wahl eines Koſtüms gedacht haben.
Ein Tempelritter wäre eine vortreffliche Maske für Sie.“

„Jch werde in keiner Art von Verkleiduug erſcheinen entgegnete
er, ſichtlich bemüht, ſeiner Verſtimmung Herr zu werden. „Meine
Eigenſchaft als Mitglied des Directoriums theilt mir die wenig erquickliche
Rolle einer Art Polizei des Feſtes zu doch werde ich mich befriedigt
fühlen, wenn die übrige Geſellſchaft, wenn beſonders Sie, Eugenie, ſich
amüſiren. Natürlich aber würde es mir von großem Jntereſſe ſein zu
erfahren unter welcher Verkleidung ich Sie zu ſuchen hätte. Werden
Sie es mir zum Lohn dafür, daß ich Jhren Wunſch erfüllte, verrathen

„Ach Sie denken nicht daran, das im Ernſt zu verlangen! Jch
werde es als das tiefſte Geheimniß bewahren, An Jhnen wird es
ſein, mich in den verſchiedenen Vermummungen, welche ich wählen werde,
zu erkennen. Aber es wird Jhnen nicht gelingen darauf gehe ich die
höchſte Wette ein.“

„Und wenn ich ſie gewinne welchen Preis gedenken Sie zu
zahlen

„Keinen geringeren, als die Erlaubniß, das zu thun, um was
Sie mich vorhin vergebens baten.“ Sie warf ihm einen verheißungs-
vollen Blick zu.

„Theure Eugenie! Welch ein köſtlicher Preis! Seien Sie ſicher, daß
ich ihn erringen werde.“

Er ergriff die über die Sophalehne herabhängende Hand des ſchönen
Mädchens und drückte einen heißen Kuß auf das feine Handgelenk.
Sie ließ es lächelnd geſchehen. Plötzlich aber entzog ſie ihm die Hand,
welche er immer noch feſt hielt, und ſprang auſhorchend in die Höhe.

„Mariens Geſang iſt verſtummt. Wir ſind vor einer Ueberraſchung
nicht mehr ſicher. Es iſt die höchſte Zeit, unſer tète à kéte zu beenden.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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